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Oierteljäbriger Ubennementöpreis 
im Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrlft 
1% Sar 


Vreslaue 


Mittagblat. 


Paris, 6. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten zeigten im Anfang 
der Börſe wieder mehr Vertrauen. Die Zproz. begann zu 74, 15, wich aber in 
Folge ſtarter Baiſſe des Credit mobilier auf 73, 85, hob ſich wieder auf 74, 05 
und ſchloß in etwas beſſerer Haltung zu dieſem Courſe. 

Zproz. Rente 74, 05. 4% proz. Rente 96, 50. Zproz. Spanier 42%. Iproz. 
Spanier 30%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 643. 
Credit⸗mobilier⸗Altien 960. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 590. Franz⸗ 
Joſeph⸗Bahn 516. F 

London, 6. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61 —61 . 

Conſols v8. IpCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 91½. 
öpCt. Ruſſen 113%. 4 Ct. Ruſſen 103%. 

Der Dampfer „Aſia“ iſt von Newyork und der Dampfer „Tamar“ von 
Braſilien angekommen. . 

Wien, 6. Dezember, Nachmittags 12% Uhr. Börfe flau, Neue 

Bank⸗Aktien 


Looſe 101, 50. 
proz. Metalliques 85, 25. 4 ½ proz. Metalliques 76, 50. 

93. Nordbabn 170, 70, 1854er Looſe 115, 15. National- Anlehen 85, 85. 

Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 258, 80. Kredit⸗Aktien 241, —. London 102, 10. 
Hamburg 6, 40. Paris 40, 50. Gold 101%. Silber —, —. Eliſabet⸗Bahn 

88, —. Lombard. Eiſenbahn 116, —. g 

FTraukfurt a. M., 6 Dezember, Nachmitt. 2½ Uhr. Fonds und In⸗ 

duſtriepapiere matter und billiger abgegeben. q 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 155%. Wiener Wechſel 120%. 

Darmſt. Bank⸗Aktien 235%. Darmſtädter ettelbant 229, SpCt. Metalliques 

81%, 4 Ct. Metalligues 72%. 1854er Looſe 109%. Oeſterreichiſches Na⸗ 

kional⸗Anlehen 81%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 295 ½. Oeſterr. 

ank⸗Antheile 1111. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 230. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 

186%. Rhein⸗Nahebahn 59. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96. Mainz 

Ludwigshafen Litt. C. 89. 

Hamburg, 6. Dezember, Nachmittags 2½ Uhr. Börſe ſehr geſchäftslos. 
Nordbahn 58%, Mecklenburger 54. 
Schluß ⸗Courſe: r Atanaff, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National: Anleihe 83%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 13144, Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 86%, Wien —, —. 

Hamburg, 6. Dezember. 8 Weizen und Roggen 
ſehr ruhig. Oel loco 283%, pro Mai 28%. Kaffee ſtille. Zink 4000 Etr. 
zu 14% abgegeben. 

Liverpool, 6. Dezember. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 5. Dezember. Die Rede, mit der die Königin von Spanien die 
Cortes nt, b 12 bekannt. Sie enthält Folgendes: Der ſpaniſche Ge 
chwebenden 


— 


Löſung der zwiſchen Spanien und dem päpſtlichen Stuhl 
age beauftragt. Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten 
ind faſt alle ſehr befriedigend und herzlich. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß 
die Schwierigkeiten mit Mexiko ſich in günftiger Art löfen;_ ſollte dieſe Hoff: 
nung fehlſchlagen, ſo wird Spanien energiſch Genugthuung fordern. Marocco 
hat die verlangte Entſchädigung bewilligt, und verſprochen, es wolle eine Er⸗ 
neuerung der Piraten Angriffe verhindern. Gegen Cochinchina iſt im Einver⸗ 
ſtändniß mit Frankreich eine Expedition unternommen. Die innere Lage Spa: 
niens iſt zufriedenſtellend. Es ſollen den Cortes Geſetzentwürfe über die Preſſe 
und die Eiſenbahnen vorgelegt werden. 

London, 5. Dezember. Die letzten Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 
9. November melden, daß daſelbſt eine Miniſterveränderung ew (Jeg 258 


Preuſte n. 


Berlin, 6. Dezember. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeflät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht: Den Staatsanwalt Saro in Königsberg zum Ober: 
Staatsanwalt bei dem Appellationsgericht zu Inſterburg zu ernennen; 
und dem Staatsanwalts⸗Gehilfen Loerbroks in Duisburg den Cha: 
rakter als Staatsanwalt zu verleihen; ſo wie an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Vice⸗Konſuls Heinrich Volmar in Barcelona den dortigen Kauf: 
mann Herrmann Volmar zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Der bisherige Kreisgerichts-Rath Schmiedicke zu Neiſſe iſt mit 
der Verpflichtung, ſtatt feines bisherigen Titels den Titel: „Juſtiz⸗Rath“ 
zu führen, zum Rechtsanwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu 
Beuthen O.⸗S. und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Ratibor, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tarno⸗ 
witz; ferner der bisherige Kreisrichter Rudolph Leopold Schultz zu 
Prökuls iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Memel und 
zugleich zum Notar im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu 
Königsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Prökuls; fo wie der 
bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Ferdinand Herrmann zu Glogau zum 
Rechtsanwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Schweidnitz und zu: 
gleich zum Notar im Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſſtzes in Freiburg, ernannt worden. — Der 
bisherige Privatdocent Dr. E. J. Magnus in Breslau iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der königlichen 
Univerſttät daſelbſt ernannt worden. 

[Beſcheid vom 18. November 18 
pflege in Beziebung auf großjährige Dienſtboten nach dreijährie 
gem Aufenthalte derſelben an einem Orte.] Die königliche Regierung 
bat in dem Berichte vom 4. Auguſt d. J. darauf angetragen, ihr die Mate: 
rialien des Armenpflege⸗Geſetz vom 31. Dezbr. 1842 mitzutbeilen, um die Frage 

ob großjäbrige Dienſtboten durch dreijährtgen Aufenthalt einen Unter: 

ſtützungs⸗Wohnſitz am Dienftorte erwerben? 
welche von ihr, in Uebereinſtimmung mit dem Miniſterial⸗Reſtripte vom 13. Ja: 
nuar 1814 (Miniſterialblatt Seite 5), bisher affirmativ beantwortet worden, in 
nochmalige Erwägung zu ziehen, nachdem das königliche Ober⸗Tribunal in dem 
im 36. Bande der Entscheidungen Seite 370 abgedruckten Erkenntniſſe vom 
24. Juni pr. die entgegengeſetzte Anſicht ausgeſprochen hat. 

ie betreffenden Akten des Staatsraths können der königlichen Regierung 
ſchon um deswillen nicht mitgetheilt werden, weil dieſelben jetzt, wie ſeither, 
anderweit benutzt werden. Ich nehme indeſſen keinen Anſtand, der königlichen 
Regierung über die Auslegung und Anwendung der Vorſchrift des § 1 Nr. 3 
des bezogenen Geſetzes, nachdem die darauf bezüglichen Staatsraths⸗Verhand⸗ 
ung eingeſehen worden ſind, Folgendes zu eröffnen: . 

er $ 1 . e. hat die Verpflichtung zur Fürſorge derjenigen Gemeinde auf: 
erlegt, in welcher der Arme 5 
ö 9 als Mitglied ausdrücklich aufgenommen worden iſt, oder 


58 — betreffend die Armen⸗ 


rme 


unter Beobachtung der geſeßzlichen Vorſchrift wegen der Meldung einen 
„ Wohnſitz erworben hat, oder N 
nach 3 Großjährigkeit drei Jahre ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt 


* 


Die Beſtimmung unter 3 lautet ganz allgemein, ohne daß irgend eine Ka⸗ 
tegorie von Perſonen ausgenommen wäre. 5 

Nach ihrem Wortſinn muß ſie daher auch auf Dienſtboten und andere in 
unſelbſiſtändigen Verhältniſſen lebende Perſonen bezogen werden. Hätte der 
Geſetzgeber dieſe bei der Armenpflege weſentlich in Betracht kommende Katego⸗ 
rie von der gegebenen allgemeinen Vorſchrift ausnehmen wollen, ſo würde er 
dies ausdrücklich ausgeſprochen haben. 

Für die entgegengeſetzte Anſicht wird in dem bezogenen Erkenntniſſe ange 
führt, daß die Veſtimmung des § 1 unter 2 wie unter 3 einen ſelbſtſtändigen 
Aufenthalt vorauszetze und nur unterſcheire, ob die Meldung ſtattgefunden 
habe oder nicht. Da nun der Aufenthalt der Dienſtboten, als ein durch den 
Aufenthalt der Herrſchaft bedingter, kein ſelbſtſtändiger ſei, ſo könne aus dem⸗ 
ſelben der Aufenthalts⸗Gemeinde die Laſt der Armenpflege nie erwachſen. 

Dieſer Anſicht iſt nicht beizutreten, weil ſie durch die Worte des § 1, wel⸗ 
cher zwiſchen Wohnſitz und bloßem Aufenthalt unterſcheidet, nicht unterſtützt 
wird. Wenn aber, um das Erforderniß des Aufenthalts als eines ſelbſtſtändi⸗ 
gen zu begründen, auf 81 des Geſetzes über Aufnahme neu anziehender Per⸗ 
ſonen vom 31. Dezember 1842 urn wird, worin es heißt: 

daß keinem ſelbſtſtändigen Unterthan die Aufnahme verweigert wer⸗ 


den darf, | 
fo iſt zu bemerken, daß dieſer $ 1 nicht die Selbſtſtändigkeit in Beziehung auf 
A HR fel Beta et 177 Free e in privat⸗ 
rechtlicher Hinſi ng der Freizügigkeit hingeſtellt hat, wie aus den 
Akten des 1 ieee bi. . 5 ER Par 

Der vom atsminiſterium vorgelegte Geſetzentwurf enthielt nämlich, nach⸗ 
dem er den Grundſatz des § 1 ausgeſprochen, den Zuſatz: 2 

„es verſteht ſich jedoch, daß ſich dies auf privatrechtliche Hinderniſſe, welche 

aus kontraktlichen Verhältniſſen oder in der fehlenden Selbſtſtändigteit der 

Perſon ihren Grund haben, nicht bezieht.“ 

Dieſen Zuſatz fand aber der Staatsrath entbehrlich, weil es einer Ver: 
wahrung gegen den Eingriff in privatrechtliche Verhältniſſe und in die auf 
dem Familienrechte beru enden Beſchränkungen der Frauen, Kinder ꝛc. nicht 
bedürfe, beſchloß aber, um er Mibverftändniffe wegen der Nichtanwendbar⸗ 
keit des Geſetzes auf nicht ſelbſtſtändige Perſonen vorzubeugen, am Eingange 
des Paragraphen zu ſagen: 

jeder ſelbſtſtändigen Perſon, welcher ꝛc. 

Es folgt hieraus, daß der § 1 des Aufnahme⸗Geſetzes auf eine Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Erwerbs und des Aufenthalts nicht bezogen werden kann, und 
daß derſelbe auf Dienſtboten, welche keiner im Familienrechte beruhenden Be⸗ 
rg unterworfen find, nicht minder als auf andere Perſonen Anwendung 
findet. 

Wenn nun die wegen Entstehung der Unterſtützungspflicht durch dreijährigen 
Anfenthalt im § 1 Nr. 3 des Armenpflege⸗Geſetzes gegebene Beſtimmung ſchon 
um deswillen, weil ſie allgemein gefaßt iſt und keine Beſchränkung enthält, 
auch für Dienſtboten gilt, ſo tritt noch hinzu, pap site Anwendung, wie die 
Verhandlungen des Staatsraths ergeben, auch in Abſicht des Geſetzgebers 


9 hat. ; 

or Publikation des gedachten Geſetzes wurde von den Verwaltungsbehör⸗ 

den der Grundſatz feſtgehalten: 

daß Dienftboten, Handwerksgeſellen ꝛc. durch das Dienſt⸗ und Arbeitsver⸗ 
bältniß keinen Wohnſitz begründen, für die Gemeinde des Dienſtorts mit⸗ 
hin eine Verpflichtung zur Fürforge aus dem Domizil nicht entſtehe. 

Mit dieſem Grundſatze traten mehrfache Entſcheidungen der Gerichte, insbe⸗ 
ſondere ein Erkenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals in Sachen der hieſigen 
Armen⸗Direktion wider den Magiftrat zu Paſewalk vom 25. Juni 1838, in 
Widerſpruch, in welchem angenommen wurde: 

daß in dem Dienen des Geſindes das Aufſchlagen eines Wohnſitzes gefun⸗ 
den werden müſſe. ; 

Der Staatsrath erkannte daher in der Plenarſitzung vom a 1841 
die Nothwendigkeit an, hinſichtlich der Dienſtboten ꝛc. eine ausdrückliche Beſtim⸗ 
mung zu treffen. Dagegen waren die Meinungen darüber getheilt, in welchem 
Sinne dieſe Beſtimmung zu treffen ſei, nämlich: 

„ob — wie es in dem Protokolle wörtlich heißt — den Dienftboten an 

dem Orte, wo ſie in Lohn und Brodt ſtehen, ein Domizil nach Maßgabe 

des § 2 lit. b. beizulegen, dergeſtalt, daß ſie, wenn nach ihrem Dienſtan⸗ 

tritte der Fall der Sitfsbevürftigteit eintritt, ohne Rückſicht darauf, wie 

lange fie daſelbſt gedient haben, von der dortigen Gemeinde unterſtützt 
werden müfjen, 

oder 

ob zu Gunſten derſelben in jener Gemeinde ein die Verbindlichkeit zur Ar⸗ 
menpflege gegründendes Domizil durch den Eintritt in den Dienſt allein 
nicht eniſtehen ſoll, ſo daß ſie, in Vorausſetzung der Annahme 
der Beſtimmung unter $ 2 lit. c. ($ 1 Nr. 3) nach dieſer zu be 
handeln ſein werden, falls fie nicht aus anderweitigen 
Gründen ein Domizil daſelbſt erworben haben ſollten. 

Bei der nach ausführlicher Erörterung bewirkten Abſtimmung wurde die 
erſte Alternative angenommen. Der nach beendigter Berathung des ganzen 
sn von der Faſſungs⸗Kommiſſion vorgelegte Geſetz⸗Entwurf lautete im 

2 dahin: 

s Ein Wohnſitz im Sinne des § 1 Nr. 2 ſoll für großjährige Perſonen, 
welche als Dienſtboten, Haus: und Wirthſchaftsbeamte, Handwerksgeſellen 
u. ſ. w. in einem feſten Dienſtoerhältniſſe ſtehen, an dem Orte begründet 
ſein, wo ſie im Dienſte ſich befinden. ; j 

Der damalige Miniſter des Innern fand ſich indeſſen veranlaßt, die einer 

ſolchen Beſtimmung nach ſeiner Anſicht entgegenſtehenden praktiſchen Bedenken, 

ſo wie die Gründe, aus welchen die Dienſtboten nach dem Prinzip des Aufent⸗ 

halts von einer längeren Dauer, alſo nach der Vorſchriſt des § 2 lit, e. (8 1 

Nr. 3) zu beurtheilen ſeien, in einem beſonderen Promemoria zu entwickeln 

und die nochmalige Berathung dieſer Frage in Antrag zu bringen. 

Bei der hierauf ſtattgefundenen anderweiten Berathung wurde der frühere 
Beſchluß in der Plenarſizung vom 27. April 1842 zurückgenommen und der 
8 2 erhielt demnächſt die Na ade . 

Daß in Folge dieſes Beſchluſſes die Dienſtboten ꝛc. nunmehr zu den Per⸗ 
ſonen zu zählen ſeien, welche durch einen nach erreichter Großjährigkeit drei 
Jahre fortgeſetzten Aufenthalt den Unterſtützungswohnſitz erwerben, wurde von 
keiner Seite in Zweifel gezogen, ſondern als ſelbſtverſtändlich angenommen. 

Die königl. Regierung wird hieraus erſehen, daß die in dem bezogenen Mi⸗ 
niſterial⸗Reſkripte vom 13. Januar 1844 e Auslegung des § 1 
Nr. 3 nicht nur dem Wortſinne, ſondern auch der Abſicht des Geſetzes ent⸗ 
ſpricht und ſie wird daher veranlaßt, dieſer Auslegung bei den von ihr nach 
$ 34 1. c. zu erlaſſenden interimiſtiſchen Entſcheidungen auch fernerhin zu folgen. 

Berlin, den 18. November 1858. 

Der Miniſter des Innern. 
Flottwell. 


An 

die königliche Regierung zu N. . 

Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem außerordentlichen Profeſſor 
an der Univerſität zu Berlin, Dr. A. von Graefe, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Königs von Griechenland Majeſtät ihm ver: 
liehenen Ritterkreuzes des Erloͤſer⸗Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 6. Dezember. Aus Florenz wird unter dem 1. Dezember 


über den Aufenthalt Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
Königin daſelbſt Folgendes gemeldet: Die Freude, den Schirm⸗ 


ember 1858. 


on: 

CE 
* 

Pa 


Gryeditton: Yerrenmiale u 
Beſtellungen auf die Zeitung, we he (i fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
irſcheint. 


2 


herrn unſerer evangeliſchen Kirche, die, wie Sie wiſſen, auch hier in 
Florenz eine kleine Gemeinde hat, Ihren theuren König, hier zu ſehen, 
läßt mich, da Sie dieſe Bitte mir geſtellt haben, derſelben gern nach⸗ 
kommen und Ihnen, ſoweit dies mir möglich iſt, einige Nachrichten 
über Ihre Mafefläten den König und die Königin geben. Am nächſten 
von Angeſicht ſah ich die allerhöchften Herrſchaften am Sonntag in der 
Kapelle der evangelifchereformirten Gemeinde bei dem dort durch den 
Geſandtſchafts⸗Prediger Schaffter in franzöfifcher Sprache abgehaltenen 
Gottesdienſt und erfreute mich des guten Ausſehens Ihres hohen Herrn. 
Da Se. Majeſtät fleißig ſpazieren gehen und fahren, fo iſt es mir und 
vielen Andern häufig vergönnt, Allerhöͤchſtdenſelben auch bei dieſen Ge⸗ 
legenheiten zu begegnen, und man hat auch dabei nur Urſache, ſich der 
vortrefflichen äußeren Erſcheinung Allerhoͤchſtdeſſelben zu erfreuen. So 
machten, wie ich höre, Ihre Majeſtäten mehrfache Ausflüge nach den 
Caseinen, nach Bello Sguardo, einem Punkt mit reizendſter Ausſicht 
auf die Stadt, nach dem Monte oliveto und der Villa Strozzi da⸗ 
ſelbſt, nach San Miniato, dem Giardino di Boboli, beſuchten San 


Salvi, eine Abtei vor der Porta di Santa Croce, den herrlichen Dom, 
den Palazzo Vecchio, die Loggia dei Lanzi auf dem Piazza del Gran 


Duca und manches Andere. Möchte der hieſige längere Aufenthalt 
Ihren theuren Herrſchaften, wie ich höre, iſt derſelbe bis auf den 20. 
d. M. ausgedehnt, zu noch vieler Freude und zu rechter Erholung ges 


reichen, damit Ihr hoher Herr recht erfriſcht und gekräftigt in ſeine 
Heimath zurückkehren möge! Leider iſt das Wetter augenblicklich nicht 
ſehr günflig, da wir, bei freilich ſehr milder Temperatur, faſt ununter⸗ 
brochen Regen haben, der jedoch der jetzigen Ja hreszeit bei biefigem 


Klima entſpricht. (St.⸗Anz.) 
Berlin, 6. Dezember. 


Negent und die Frau Prinzeſſin von Preußen wohnten geſtern 


Vormittag mit Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen Friedrich Wil? 


helm, dem Prinzen von Wales und anderen hohen Herrſchaften dem 


Gottesdienſte in der Matthäikirche bei; Ihre königlichen Hoheiten die 
Prinzen Karl, Friedrich, Georg und andere fürſtliche Perſonen erſchie⸗ 
Mittags machten Ihre königlichen Hoheiten eine Spa⸗ 
zierfahrt durch den Thiergarten, und Nachmittags 5 Uhr war Familien? 


nen im Dome. 


tafel bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich, zu der auch 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Potsdam nach Berlin gekommen waren. Außer den Prinzen 
und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes erſchienen an der Tafel auch 
Se. königliche Hobeit der Prinz Auguſt von Würtemberg, Ihre Hohei⸗ 
ten der Prinz Wilhelm von Baden, der Fürſt von Hohenzollern, der 
Erbprinz und der Prinz Karl von Hohenzollern und andere dem hohen 
Königshauſe verwandte fürſtliche Perſonen. 2 
— Seine königliche Hoheit der Prinz: Regent nahmen im 
Laufe des heutigen Vormittags die Vorträge des Miniſters des 
Innern, des Wirklichen Geheimen Raths Illaire und des Geheimen 
Raths Coſtenoble entgegen und arbeiteten hierauf mit Seiner Hoheit 
dem Fürſten von Hohenzollern. Um 11 Uhr empfingen Se. königliche 
Hoheit die militäriſchen Meldungen im Beiſein des Kommandanten und 


bierauf den General der Kavallerie und Generaladjutanten Grafen von 8 


Noſtitz. 


Außerdem übernehmen alle Po - Anſtalten 55 


Ihre koͤniglichen Hoheiten der Prinz 5 


— Der Ober⸗Stallmeiſter, Generallieutenant v. Williſen, hat ges Fr 


ftern Abend, in Begleitung einiger Regimentd = Commandeure, Berlin 
verlaſſen und eine Inſpektionsreiſe nach der Rheinprovinz und der Pros 
vinz Weſtfalen angetreten. In ſeiner Begleitung befindet ſich auch als 


Kommiſſarius des Kriegsminiſteriums der Chef der Abtheilung für dass 


Remonteweſen, Oberſt v. Schüz. 


Der Generallieutenant v. Williſen 
wird morgen und am Mittwoch das weſtfäliſche Landgeſtüt Warendorf 


und das rheiniſche Landgeſtüt Wickerath inſpiziren und am 10. d. M 


mit ſeiner Begleitung wieder von dort hier eintreffen. 
Berlin, 6. Dezbr. 


(Pr. 33 75 
Wie wir hoͤren, werden die Propoſitionen, 


welche die interimiſtiſche Aominiftration der moldauiſchen Natio⸗ 


nalbank zu Jaſſy der Generalverfammlung am 31. d. M. zu pro⸗ 


poniren beabſichtigt, dahin gehen: 1) die zur Fortführung der Bank j 


geſchäfte erforderlichen, Einzahlungen werden ausgeſchrieben; 2) die Gläu⸗ 
biger bewilligen der Bank unter Beibehaltung der Sicherheiten, welche 
ihnen für ihre Forderungen bisher eingeräumt find, ein Moratorium für 
die Dauer von drei Jahren; 3) die Generalverſammlung deklarirt die auß 


die Verwendung der Einzahlungen in Hypotheken bezüglichen ſtatutari⸗ > 


ſchen Beſtimmungen dahin, daß durch die bisherige Anlage von Geldern der 
Bank in Hypotheken dieſem Erforderniß des Geſellſchaftsſtatuts genügt fet, 
ſo daß von den jetzt auszuſchreibenden Einzahlungen eine derartige 


Verwendung nicht zu machen ſein würde. — In Anſehung der letzteren 


Propoſition erfahren wir, daß die gegenwärtige Regierung des Für⸗ 


ſtenthums Moldau ihre Zuſtimmung zu einer derartigen Deklarirung 


des Statuts bereits ertheilt hat, ſo daß ihrerſeits ein Hinderniß nicht 
zu erwarten ſteht. Uebrigens findet morgen abermals eine Beſprechung 
dieſſeitiger Intereſſenten der moldauiſchen Bank in Deſſau ſtatt, und 


werden bei dieſer Veranlaſſung die Modalitäten der Vertretung für die 
General⸗Verſammlung ihre nähere Feſtſtellung erhalten. Das Aktien⸗ 


Kapital, welches bei der Beſprechung am Sonnabend vertreten war, 
betrug etwa 2— 24 Mill. Thlr. 


— In der heutigen Sitzung des Verwaltungsraths der Diskonto⸗ 


Geſellſchaft iſt die am 15. d. M. zu zahlende Abſchlags⸗Dividende 


pro 1858 auf 4 pCt. oder 8 Thlr. für jeden Commandit⸗Antheil feſt⸗ 8 


geſetzt worden. 
— In dieſen Tagen iſt abermals die Beſtellung eines Juſtlz⸗ 


Aſſeſſors jüdiſchen Glaubens zum Rechtsanwalt erfolgt. Der ernannte 


ift der hieſige Kammergerichts⸗Aſſeſſor Hermann, welchem eine Rechts⸗ 
anwaltſtelle zu Freiburg in Schleſien übertragen iſt. 
(8. u. 9.3.) 
— Es iſt vielfach von einem Finanzplane die Rede geweſen, 
welchen Präfident Hanſemann namentlich mit Rückſicht auf die Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritäts⸗Obgligationen entworfen und eingereicht hatte; wir 
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können in Bezug auf denſelben mittheilen, daß dieſer Plan höheren 
Orts nichts genehmigt worden if. (B. 3.3.) 

Berlin, 6. Dezbr. Die am 12. Auguſt in Hannover zuſam⸗ 
mengetretene General⸗Zollkonferenz hat ihre Arbeiten beendigt und mit 
der Unterzeichnung des Protokolles am 3. d. M. ihre Sitzungen ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Der Staatsanwalt No erner hat an die „Karlsr. 3.“ fol⸗ 
gende Zuſchalt 1 — 58 d le SR 

„Ueber die in Freiburg, im Gro ogthum Baden, erfolgte Ver ng 
des Geh. Hoftaths a. D. Wedecke und die Gründe zu dieſer Verhaftung wer⸗ 
den in verſchiedenen Blättern, namentlich in ſchweizer Zeitungen, umſtändliche 
Mittheilungen verbreitet. Dieſe Mittheilungen ſind mit Ausnahme geringfügi⸗ 
ger Nebenumſtände von Anfang bis zu Ende von ſchweizer Korreſpondenten 
theils erfunden, theils entftellt. Da die Unterſuchung gegen Wedecke 
noch in der Vorunterſuchung ſchwebt, ſo liegt es in der Natur der Sache, daß 
der ſpezielle Sachverhalt derſelben zur Zeit nicht veräffentlicht werden kann. 
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7 Um jedoch zu verhindern, daß die oben erwähnten lügenhaften Mittheilungen 
he der ſchweiter Blätter bei der Beurtheilung dieſes dieſes Sachverhalts zum 
Maßſtabe genommen werden, halte ich mich ſchon jetzt zu den nachſtehenden 
. amtlihen Erklärungen für verpflichtet: 

* 2 Die Mittheilung der ſchweizer Blätter, daß dem ꝛc. Wedecke der ſich 
2 den Titel „Baron Hermsdorf“ angemaßt hat, für die Herausgabe von Papie⸗ 
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Axen, welche eine hochſtehende Perſon kompromittiren follen, die Summe von 
5 20,000 Fr. und fpäter von 60,000 Fr., oder überhaupt irgend eine Geldſumme 
25 geboten wordeu fei, iſt eine rein aus der Luft gegriſſene Unwahrheit. 
a 2) Meiner amtlichen Ueberzeugung nach befindet ſich Wedecke gar nicht im 
Beſitz ſolcher Papiere; die desfallſige Behauptung, welche er allerdings verbrei⸗ 
tet bat, iſt von ihm lediglich erfunden, um ſolche zu Betrügereien und Erpreſ⸗ 
ſungen auszubeuten. 3) Zu Recht beitändige Forderungen des Wedecke an ir⸗ 
gend eine, dem preußiſchen Koönigsbauſe angehörende Perſon exiſtiren nicht. 
äre derjelbe hiervon nicht ſelbſt durchdrungen, fo würde er feine Anſprüche 
* e bei dem kompetenten preußiſchen Gerichtsbofe verfolgen. 4) Wedecke 
itt von einem preußiſchen Polizeibeamten, welcher hierzu amtlich beauftragt und 
mit richterlichem Haftbefehl aus zeſtattet war, auf deutſchem Bundesgebiet in 
einer Weiſe verhaftet worden, durch welche weder irgend ein Geſetz, noch ein 
Staatsvertrag verletzt worden iſt. Weder bei der Verhaftung, noch bei der 
Beſchlagnahme der Papiere des Wedecke iſt irgend ein badiſcher Polizeibeamter 
betdeiligt geweſen, und find alle in dieſer Beziehung verbreiteten Nachrichten 
And Verunglimpfungen der badiſchen Beamten unwahr. Die badiſchen Be⸗ 
börden haben den ꝛc. Wedecke erſt nach der Verhaftung dem praußiſchen 
Beamten abgenommen, wozu ſolche nach den bejtebenden Staats⸗Ver⸗ 
trägen verpflichtet waren, und die Auslieferung des ꝛc. Wedecke, welcher noch 
beute preußiſcher Unterthan iſt, iſt im völlig geſetzlichen Wege veran⸗ 
laßt worden. 5) Namentlich iſt es eine rein aus der Luft gegriffene Erfindung, 
N daß eine zu Wedecke in näherer Beziehnng ſtehende Frauensperſon widerrechtlich 
ihrer Freiheit beraubt worden ſein ſoll, um die Papiere des Wedecke zu erlan⸗ 
gen. Es hat eine ſolche Freiheitsberaubung auch nicht einen Augenblick, weder 
Aauf ſchweizeriſchem, noch auf badiſchem Gebiete ſtattgehabt. Dieſe Frauensperſon 
ict ohne allen Zwang aus eigener Entſchließung mit den Papieren des Wedecke 
aus der Schweiz nach Freiburg gekommen, um dieſen dort ſelbſt zu ſprechen und 
a ihm die Papiere perſönlich zu übergeben. Bei der Beichlagnabme der letzteren hat 
8 in keiner Weiſe die Abſicht obgewaltet, ſich dieſer Papiere zu bemächtigen, 
wiel ſolche eine hochſtehende Perſon kompromittiren könnten, ſondern nur, um 
den Thatbeſtand für die gegen Wedecke anhängige gerichtliche Unterſuchung feit: 
zbꝛßsuſtellen. Berlin, den 26. November 1858. Der erſte Staatsanwalt beim kö⸗ 
niglichen Stadtgericht. Noerner.“ 
Deutſechland. 
Dezember. In Folge der Erklärung des Groß: 


Luckow, und den von Plüskow auf Kowalz eingeleiteten offiztellen Vers 
von dern daſſelbe auf ſich beruhen zu laffen. 

n Frankreich. 8 
Ptʒraris, 4. Dezbr. Nach den letzten Berichten hatte man in Turo 
dle Nachricht von einer ſehr ernſillchen Revolte, welche angeblich in 
Tongking ausgebrochen war. Der König dieſes Landes, welcher ein 
Tribumfiichtiger des Königs von Anam iſt, wird von der Bevölkerung 
pyerabſcheut und iſt häufigen Meutereien ausgeſetzt. Schon 1851 brach 
eine Empörung aus, die er nur mit Hilfe der Armee von Cochinchina 
bewältigen konnte, und dieſe hat nun genug mit den Franzoſen zu 
thun. Man verſichert, daß der Fürſt, um den Inſurgenten zu entrin- 
nen, genötbigt geweſen, den 10. Septbr. Keſcho, feine Hauptſtadt, zu 
verlaſſen, und daß letztere in die Gewalt der Rebellen gefallen fei. Es 
ſll ferner Vice⸗Admiral Rigault de Genouilly zwei Kanonenboote nach 
den Küften von Tongking entſandt haben, um zu rekognosciren und 
im einen Bericht über die Lage der Dinge abzuſtatten. Ein ſpani⸗ 
ſcher Geiſtlicher, der Pater Rioas, welcher die Sprache des Landes voll- 
kommen kennt und viele Verbindungen mit den Cpriften dieſer Gegen: 
den bat, ſollte ſich auf einem dieſer Kanonenboote einſchiffen und den 
10. Ottober in See gehen, um die ihm aufgetragene Sendung zu er: 
füllen. Dieſe Nachrichten find im Ganzen unbeſtimmt gehalten und 
ſollen wohl nur für die mangelnden Fortſchritte der franzöſiſchen Expe⸗ 
dition troͤſten. Das gemiſchte Transportſchiff „Marne“, welches wegen 
flürmiſcher Witterung auf die Rbede zurückkehren mußte, ging am 
3. Dezember nach den chineſiſchen Meeren ab. Ein Theil der Vor⸗ 
räthe in den Flotten⸗Magazinen zu Bordeaux wurde nach Rochefort 
gebracht. Als die Handelskammer von dieſer Maßnahme Kunde er— 
langte, glaubte ſie bei dem Marine⸗Miniſter dagegen reklamiren zu ſol⸗ 
len. Dieſer aber erwiederte, daß die Ausführung dieſer Maßregel 
durch höhere Rückſichten geboten ſei. Ein Theil der Lebens mittel⸗Ma⸗ 
FLazine in Bordeaux fleyt bereits ganz leer. — In Toulon wurde am 
2. Dez, zu Ehren des Napoleoniſchen Doppelfeſtes der Schlacht bei Aufterlig 
und des Staatsſtreichs vom J. 1850 das große Schraubenlinienſchiff „Fon⸗ 
tenoy“ vom Stapel gelaſſen. Die Feuersbrünſte auf dem flachen Lande 
mehren ſich einer Weſſe, daß der Miniſter des Innern es für nothwen⸗ 
dig hält, wirkſame Maßregeln dagegen zu ergreifen, und namentlich auf 
Vermehrung der Feuerſpritzen dringt. — Gegen die Theilnehmer bei 


N 7 
„ 


. 


ah 


eingeleitet worden. Die Redaktoren des „Figaro“ ſowohl, als ihre 
Gegner, find vor den General-Prokurator geladen worden. — Am 2. 
ö Dezember paſſirte der Großfürſt Conſtantin die Grenze bei Culozze, um 
"fi nach Turin und Villafranca zu begeben. 
5 Großbritannien. 
London, 4. Dezbr. Die Königin, der PringGemahl und die 
nzeſſin Alice ſtatteten vorgeſtern Nachmittags der Gräfin von Neuilly 
einen Beſuch in Claremont ab. j 

Man hegt gegenwärtig wieder Furcht vor den geheimen Verbin: 
dungen in Irland, namentlich vor dem Vereine der „Bandmänner“ 
(giband-men). Neulich vorgekommene Mordthaten, die einen ſpeeifiſch 
ftiriſchen Charakter tragen, geben den Anlaß dazu. Die amtliche „Dublin⸗ 
Gazette“ veröffentlicht eine vom 3. Dezemder datirte Proklamation des 
Lord⸗Statihalters von Irland, Lord Eglinton, welche auf derartige ger 
beime Verbindungen Bezug nimmt. Es wird darin zuvörderſt gewarnt 
vor dem Eintritt in Vereine, „deren Mitglieder miteinander verbunden 
find durch Eide oder Obligationen von aufrührsriſchem oder hochverräthe⸗ 
riſchem Charakter“. Sodann macht der Vicekönig darauf aufmerkſam, 
daß die Perſonen, welche in geſetzwidriger Weiſe einen ſolchen Eid ab: 
nehmen oder leiften, ſich des Vergehens der Felonie (ungefähr, aber 
nicht ganz, dem franzoͤſiſchen Crime entſprechend) ſchuldig machen. Die 
Proklamation ermahnt ferner alle friedlichen und loyalen Unterthanen, 
jenen Verbindungen nach Kräften entgegen zu arbeiten und Richter und 
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dem Doppel⸗Duelle in Ville d'Avray iſt eine gerichtliche Unterſuchung 5 


2728 
Polizeibeamte bei Unterdrückung derſelben zu unterſtützen. Zur Errei⸗ 
chung dieſes Zweckes wird dem, welcher durch ſeine Angaben die Ver⸗ 
urtheilung eines der erwähnten Eides-Abnehmer herbeiführt, eine Be⸗ 
lohnung von 100 Pfd. St., und dem, welcher das Gleiche in Bezug 
auf die Mitglieder verbotener Geſellſchaften thut, eine Belohnung von 
50 Pfd. St. zugeſichert. ; 

Die iriſchen Blätter melden den Tod des katholiſchen Biſchofs von 
Elphin, Dr. Browne. Der Verſtorbene, welcher einer angeſehenen 
Familie aus der Grafſchaft Roscommon angehörte, war als Menſch 
und Geiſtlicher in gleicher Weiſe geachtet. Als Politiker arbeitete er in 
früherer Zeit eifrig für die O'Connell ſche Repeal⸗Bewegung. In den 
letzten Jahren hatte er ſich ſeines vorgerückten Alters wegen von der 
politiſchen Thätigkeit zurückgezogen. 

Der hieſige Agent des Herrn v. Leſſeps, Herr D. Lange, zeigt 
in den Journalen an, daß die Zeichnungen für den Suez⸗Kanal, die 
am 30. November geſchloſſen worden waren, die erforderlichen Sum⸗ 
men überragen, und daß die Bildung der Geſellſchaft ſofort in Angriff 
genommen werden ſoll. (Ob und wie viel in England gezeichnet wurde, 
iſt nicht angegeben.) 

Georg Klapka, der frühere Vertheidiger von Komorn und gegen⸗ 
wärtig einer von jenen, denen die türkiſche Regierung die Konzeſſion 
zur Errichtung der oft erwähnten „Bank of Turkey“ zugeſagt hat, tritt 
in einer Zuſchrift an die „Times“ dem Gerüchte entgegen, als ob die 
Pforte in neueſter Zeit dieſe Konzeſſion der ſeit längerer Zeit beſtehen⸗ 
den „Ottoman Bank“ ertheilt habe. Es ſei dies in ſofern kaum denk⸗ 
bar, da fie ſelbſt die offizielle Zuſage längſt in Händen hätten. 

Der Graf von Paris war vorgeſtern in Woolwich, wo er das 
Arſenal, die Kanonen⸗Gießerei und andere Militär⸗Etabliſſements be⸗ 
ſichtigte. 

Die von belgiſchen und franzoͤſiſchen Journalen gemachte Mitthei⸗ 
lung, daß die britiſche Regierung in einem, allen europäiſchen Kabi⸗ 
neten zugeſandten Circularſchreiben die beſtimmte Erklärung abgegeben 
habe, daß fie die von Sir John Young betreffs der joniſchen In: 
feln ausgeſprochenen Anſichten durchaus nicht zu den ihrigen mache, if 
bis jetzt von den hieſigen miniſteriellen Blättern weder beflätigt noch 
in Abrede geſtellt worden, verdient jedoch nach allem, was verlautet, 
vollſtändigen Glauben. 

Unter den Küfſenpunkten, die mit Vertheidigungswerken verſeben 
werden ſollen, nehmen jene der Themſe-Mündung nahe liegenden 
unftreitig den erſten Rang ein. Ihnen ift auch in der letzten Zeit grö: 
ßere Aufmerkſamkeit von Seiten der Regierung zugewandt worden, und 
die Vertheidigungswerke von Sheerneſs, welche fünf Baſtionen zum 
Schutze der dortigen Schiffswerſte. Magazine und Kaſernen umfaſſen, 
werden ſeit zwei Monaten mit allem moglichen Kraftaufwande vervoll- 
ſtändigt und erweitert. Schon find in der Mittelbaſtion vier große 
Magazine und zwei andere kugelfeſte Gebäude aufgeführt, welche die 
Kaſernen gegen Angriffe von der Waſſerſeite decken, und dieſe Baſtion 
ſelbſt wird mit 21 Geſchützen von ſchwerem Kaliber armirt, während 
gleichzeitig an der Vollendung der vier anderen ununterbrochen gear⸗ 
beitet wird. 

Die Direktoren der transatlantiſchen Telegraphen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft beabſichtigen, im Frühfahr ein neues Kabel nach Amerika 
zu legen, vorausgeſetzt, daß die Regierung die Zinſen des aufzuwen⸗ 
denden Kapitals garantirt. Es wird zu dieſem Zwecke in der Ciiy 
eine Petition an die Regierung vorbereitet, und viele von den bedeu⸗ 
tendſten Firmen haben dieſelbe zu zeichnen verſprochen. 

Am Dinftag ſtarb nach kurzer Krankheit in Tyningham Houſe, in 
Haddingtonſhire, Thomas Hamilton, Earl von Haddington, Peer 
des vereinigten Königreiches. Geboren im Jahre 1780, hatte er von 
1818 bis 1826 Rocheſter im Unterhauſe vertreten, wurde unter Sir 
Rob. Peel's erſtem Miniſterium im Jahre 1834 zum Vice-Könige von 
Irland ernannt, bekleidete dieſen Poſten bis zum Sturze des Kabinets 
und erhielt ſpäter, als Sir Rob. Peel im Herbſte des Jabres 1841 
wieder die Premierſchaft übernahm, das Portefeuille des Marinemini: 
ſſeriums. Der Verftorbene war zwar ein Gegner der von Lord Grey 
und Lord Melbourne eingebrachten Reformvorſchläge, ſchloß ſich aber 
den Anſichten Sir Rob. Peel's bei der Abſchaffung der Kornzölle und 
der Durchführung der übrigen kommerziellen Reformen mit ganzer Seele 
an. Nach Sir Robert's Tode zog er ſich faſt ganz von der politi⸗ 
ſchen Bühne zurück. Ihm folgt, da er keinen Erben hinterläßt, als 
Earl von Haddington Mr. George Baillie von Jerviswood, geboren 
am 14. April 1802. 

——— — 2 ——— — — — . — 

Berlin, 6. Dezbr. Die niedrigen Courſe aus Wien und Paris konnten 
doch die Wirkung nicht ganz neutralifiren, welche die für einzelne Unterneh⸗ 
mungen vorliegenden ſpeziellen Nachrichten ihrer Natur nach auf die Spekula⸗ 
tion ausüben müſſen. Meist berühren die betreffenden Thatſachen nur die Ob⸗ 
jekte der Heinen Spekulation, der Impuls machte ſich daher auch nur bei bie: 
ſen erkennbar, während die großen Spekulationspapiere und alle diejenigen, für 
welche ein Motiv zur Hauſſe nicht vorhanden ift, im Allgemeinen eher weichend 
verkehrten. Dagegen waren die von Börſenoperationen unabhängigeren Pa: 
piere feſter und namentlich zeigte ſich auch für einzelne ſchwere Eiſenbahnaltien 
eine gute Frage. Geld war wenig begehrt, und mit 4%, in Ausnahmefällen 
auch mit 34% für gutes Papier zu haben. 8 F 

In Kredit⸗Effekten war die Bewegung vorherrſchend rückgängig. Oeſterrei⸗ 

iſche, von Wien influirt (man telegraphirte ſucceſſiv: 242 20, 240 90, um 
1 Ubr 241), wichen um % auf 123% und fanden erſt am Schluſſe wieder 
Nehmer, nachdem ſie gegen Ende der Börſe dazu angeboten waren. Vorher 
war 123%, ſeltener 124 gemacht. Mit 121½ oder 2 wurde auf Rückprämie 
gehandelt. Darmſtädter wichen um 4 % auf 947 „Deſſauer um auf 
56, Genfer um 4% cuf 65. Feſt waren Berliner Handel, die % % höher 
bis 84 bezahlt wurden. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile wurden 7 % billiger 
zu 106% begehrt, dazu aber nicht leicht abgegeben; kleine Poſten wurden mit 
106% bezahlt, Norddeutſche erhielten ſich auf 86; Schleſiſche Bank waren mit 
817 be ziger zu 72% ohne Nehmer, Meininger 1 % böber mit 

n Notenbank = Aktien kein Verkehr. 5 ⸗Antheile zeigte 
ſich mebrfach Begehr und wurde 2 25 . neben 
Aktien ohne Umſatz, im Allgemeinen aber feit, Pommerſche % höher mit 104% 
im Handel. Fremde Bankaktien mit Ausnahme von Luxemburgern und Han⸗ 
noverſchen, eher angetragen. An Umfas fehlt es indeß fait in allen Deviſen. 

In öiterr. Staatsbahnaktien war der Verkehr bei der den wiener Notirun⸗ 
en entſprechenden weichenden Tendenz ziemlich rege. Man eröffnete bereits 1 

haler billiger mit 170% %, und ging auf 169% zurück. Am Schluſſe wa⸗ 
ren dazu eher Käufer als Abgeber. Lebhaft war beſonders das Prämienge⸗ 
ſchäſt, das mit 144 Vorprämie zu 173%, 173 und 172% ſtattfand. Die ſuc⸗ 
ceſſiben wiener Depeſchen meldeten bis I Uhr: 260, 258. 90, 258. 80. Gute 
Frage war für Rotterdamer, da man die ſehr bedeutende Mehreinnahme von 
über 11,000 Fl. pro Novbr. bereits kannte. Man bezahlte 1% mehr (74), 
Mecklenburger in Folge der telegraphiſchen Depeſche in unſerem heutigen Mor⸗ 
genblatt lebhaft geſucht, fliegen um 1 % auf 54%. Dieſe rapide Steigerung 
ſie hatten 53% eröffnet) führte aber zu Realiſationen, welche zuletzt Angebote 
zu 54 _bervorriejen, Für Aachen⸗Maſtrichter, die bereits um ein weiteres 7% 
auf 25 gewichen waren, ſprach die riet von den Abſichten der belgiſchen 
Aegierung wegen der Linſe Antwerpen⸗Haſſelt⸗Landen. Man bezahlte fpäter 
bis 26, und ganz zulegt hörte man 26% bieten. Ein Gerücht, das von der 
Uebernahme der Prioritäten ſeitens der belgischen Regierung wiſſen wollte, das 
aber jedenfalls verfrübt und für jetzt noch unbegründet üt, rief auch Frage für 
die Prioritäten dieſer Bahn hervor, die deren Cours auf 72 reſp. 65% ſtei⸗ 
gerte. Coſeler waren dagegen um 1% auf 47 gewichen, während Wittenber⸗ 
ger mit 38%, % billiger, geſucht blieben, und Nordbahn fih zum letzen Courſe 
58% gleichfalls gefragt erhielten, in einzelnen Fällen auch wohl bis 59 bezahlt 
Oberſchleſ. mit 137 heute nicht zu haben. 


wurden. Von ſchweren Aktien waren 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Litt. B. wurden 4 höher mit 127% bezahlt, für Potsdamer fehlten zu 134 
Verkäufer. Köln⸗Mindener waren zu 145 feſt und ohne Abgeber. Stargard⸗ 
Poſener % höher mit 87 in Umſatz, flau und angeboten nur Stettiner und 
Anhalter; auch Rheiniſche zu den letzten Courſen nicht mehr zu placiren. 

Preuß. Fonds waren ganz lebhaft, und faſt ſämmtliche Staatspapiere zu 
den letzten Courſen ohne Nehmer. Staatsſchuldſcheine wurden % billiger mit 
84% gegeben, ſonſt wurde von Abgebern auf die früheren Courſe gehalten. 
Pfand⸗ und Rentenbriefe behaupteten die letzten Courſe im Ganzen, nur pom⸗ 
merſche und poſenſche Rentenbrieſe find um ½ % gewichen. 3½% % weſtpreu⸗ 
ßiſche Pfandbriefe und ſächſiſche Rentenbriefe bedangen % . d. Lg) 

. uU. 


Berliner Börse vom 6. Dezbr. 1858. 


— Fonds- und Geld-Oourse. er 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 100 % B. N _ Be 
Staats-Anl. von 185014 er Nord». Fr- W. 2% | 4 58% 4 80 ba u. B. 
48 1853 05 15 B. dito Prior. — 4% 100 ½ 0. 
ito 1851144, 00 K B Oberschles. A. 13 3½ 137 ba, u. G. 
dito 5 a 8 ito B. 13 3/27 ½ ba. 
dito 188518100 % B. dito C. J 13 3/131 ba. u. 
ano — 40 10045 > dito Prior. A | — | 4 = u 
ito 315 5 di i — ! . 
Stants-Schuld-Sch. . 3 31% be. dito prior P. = | Free 0 
Präm.-Anl. von 1855 |3 100% ". ito Prior. E. — 3 10% 0. 
Berliner Stadt-Obl. . ‘4 100% B. dito Prior. F. — 4 
Kur. u. Neumärk, 31044 bz Oppeln-Tarnow.| — 56. G. 
dito dito 204% bz. Prinz-W St.- V. IV 4 88% B 
S | Pummersche 31,84%, bz dito Prior. I. — 5 994 bz. 
x dito neue 4 1% — dito Prior II. — 5 99% bz 
5 | Posensche 4 fu ba. dito Prior. III“ — 5 o G. 
. Mr 2.08 314 2875 8. Rheinische . 6482 
dito neue 4 Bu 6. dito (St.) Pr. — |4 | - Z _ 
Schlesische. . - - 3% 2 br. dito Prior — 4 
„ [Kır- u. Neumärk.| 4 4 ba. dito v. St. zar 37 — = 
3 Pommersche 114 bz. Rbein-Nahe-B. | — | 4 584, G 
& Posensche 4 11 4 bz. Ruhrort-Crefeld.| 43,13 88 B 
2 Preussische .. | 4 #2 B. dito Prior. I. — 41 — 
& Westk u, Rhein. 4 40 6. dito Prior II. — — 
3 Sächsische... .. 4% hz. dito Prior. IIL| — 4 — — 
— 3 244 557 * Russ. Stastab.— — — 
Friedrichsd'or.... . 2. 4 3 
Louied ur I- 1000 bz. ö 7 un. 
Goldkronen 1. 8 G dito Prior. 7 ah UE. zt bs. 
Ausländi Thüriu er. N. 112% 6, 
Oesterr. Metall N 1 3 2 5 
1 84% br. dito III. Km.“ — 4% —-—— 
&ito Nat Anleihe 2 643 cho u ba uR eee eee 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 111, 6. . = 4 — SCH 
ıto d. Anleıhe . 5 8e 6. dito III. Em. — 4% - — 
do.polu.Sch.-Obl. 466% 6. dito Prior. St — 4 — — 
Poln: fandbriefe, „| 4 | — — dito dit h == \ 5 — — 
dito III Em... 4 87½ ba . 
5 Obl. a 300 u 85 88 Be 
ito à 300 Fl. . bz, 
dito à 200 Fl. — 22 8. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Kurhess, 40 Thlr.. 4 ½ b Div. Z 
Baden 35 FTI. [1K BI 1887 F 
. —— Berl. K.-Verein 8 124½ 6. 
Aotien-Course, Berl Hand.-Ges.| 5% 4 |83%, etw. 4 84 ba 
nn 8 nun Gl — 9³ 8 
D ‘ raunschw. B , [7 
Aach.-Düsseld. | 3% 370 0 ½% 6. Bremer an 1% - 18 ** 
Aach.-Mastricht.“ — 4 240 à 26 br. Coburg Erdth. A. 4 47 
Amst.-Rotterd. 4 4 73% & 74 bz. u. C. Darmst Zettel-. 4 4 fu 8 
verg.-Märkische | 3½ 4 27% etw. bz. Uarmsttab gest.) 5 190 u. 
2 Prior — 5 102 FF dito Herechtg.——- — — 
dito II. Em. — | 5 l n. Dess. Credit. A. — | 4 88 ½ à 56 bz 
dito UL. Em. — 3% 78 3, B. Disc.-Cm.-Anth.| 5 4 {06% ba, u. @ 
derlin-Aulielter, 9 | 4 (120% bs. u. B. Geuf. Creditb-A. — | 4 65% 4 4 ba. u. B. 
dito Prior — 4 —— Goraer Bauk . 8 4 83½ ba. 
Berlin.-Hamvurg| 6 4 1105% ba. Hamb.Nrd.Bank | 34 | 4 e b. u 0 
dito Prior. 4121103 6. „ Ver. „ 114 16% B 
dito IL. Em. — 40% 6. Hannov. „ 8 4 8. 
Berl-Piod..Mgd| 9 4 134 8. Leips — 4 Tu. 
dito Prior. A. B. — | 4 90 Ir Luxemhg. Bank | 4 |4 %% 6. 
dico Lit. ©...) — 4% un, bz. Magd. Priv.-B. .| 35 4 7 8. 
dito Lit D.. . — | 7 1155 ba. Mein.Ureditb -A.| 64 4 84% be. 
Berliu-Stetuner 9 f . B. Miuerva-Bgw.A.| — | 5 56 B. 83 6. 
dito Prior... | — 4½% = — Sr. II. 84 G. || Oesterr Ordthb A 5 | 5 124 4 128%, ber 
9 5 4 2 > Pos Prov.-Bank| — | 4 161% l. 
Köln-Mindener.| 9 3½ 145 @ Pe et sn 7 ee 
4110 Prior...) — 195 101% G. Schl. Bank. Var. 54 4 84% k. 0 0 
dito u. Em. — 4 90 Thüringer Bank 10 4 991. Kigt ba. 
dito III. Em. — 4 _ _ — . — 
dito IV. E — | 4 85%, B. 
Düsseld- Elberſ.“ — 4 — 
rte 8 5 1207 4 169%, ba. Wechsel-Oourse. 
ito Prise... — | 3 27% . 
Ludw.-Bexbach ‚| 10 | 4 1635 n 72 7 N I 12% Br 
Hagd.-Halverst | 13 4% 6. Hamburg. . 8.4814, ber 
Magd.-Wittenb. | ½% | 4 38% etw. bz. u. G. dito 2 J. 150% ba. 
Mainz- Ludw. A. 8 4 Ina, G London . 0 * 2 7 5 > : aM. 6. 20% da. 
dito dito C. 5 5 890 fl. EE 1.07 d. 
Mecklenburger 2 4 3 4 81484 b. Wien österr. Währ. 2 N. 175 ba. 
Müuster-Hamm.| 4,4 — dito 20 Fl.-Fuss J M.|102% 52. 
Neisse-Brieger ‚| 3½ 4 l b Augsburg.. . 2 M. 10 ½ ba. 
Neust.-Weissb. “ — 41, I — — I A 8 10 bz 
Niederschles. . .| 4 4 2% bz diro er ren: 2M. 25 6. 
do. Pr. Ser I. 1. — | 4 ft bz. Fraukfurt a. M. . 2 N. 56 24 U 
do. Pr. Ser. III. — 48% 0. Peters urg W. 9% b = 
40. Pr. Ser. VI — | 5 | — | Bremen 8 T. 100% Be 
— — 
tes 2 
= 5 gi Bericht. Berlin, 6. Dezbr. 1858, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Manchener 1380 Gl. Verliniſche 250 Br. 
Borufia n, Colonia 1000 Br. Elberfelder 165 Gl. Magpebur 
210 Br. Stettiner Nationale 98 Br Schl. 1 — 
— —. Macverſicherungs⸗Altien: As Ache 100 Pr, Seipgiger 
. d 2 u 5 ien: Aachener — — Kolniſche 96 Br 
? . 
Allgemeine Gifenbahn: und Lebensverſich. 100%, Br. Hagelverſicherungs⸗Attien: 


Berliner 80 Br. Kölniſche 98 Gl. M 
Iluß⸗Verſicherungen: Berliner Land- und Wasser, 200 = Arpa 193% Gl. 
Niederrheinifche zu Weſel Lebens⸗Verſicherungs⸗Attien: Berliniſche 
150 Gl. Concordia (in Köln) 101% Gl. Magdeburger 100 Br Dampf 
(üfabrts-Attien: Mubroner 112% U. "Mühlheim. DampfsSchlepse 101% 
Br. rgwerks⸗Aktien: Minerva 56 8 „ere a 
Gas Atien: Gontinentale (Defjau) 97 a, be. der Hatten, Berau 1084, Br, 
Der Geſchäftsverkehr blieb ohne Leben und nur in ein 2 1 
feln fanden Umſätze von Belang ftatt, beſonders in —— ann Gerkee an 
a a 
2 3 * h 
für eine Kleinigkeit 97 3 da 117% % bezahlt. — Deſſauer Gas: Attien 


— 


Berlin, 6. Dezember, Roggen loco 471 2 46— 
N BL ch 1% Al be., dernde Sc und 2 45 1 Br 
G, lat 14% le ben Nu Be ade 19 5 Sur. 
Beil mb G. hl. Op, Jan uf 204-201 ai Juni 19% Tei. 


Spiritus loco 17%, Thlr. bezahlt, 8 
12K 7 Air bejablt und Dr, 17% hie Ohr Auma Fehr Jr 
18 Thlr. bezahlt und Br., 17% Thlr. Gld., Februar: März 1% Thlr. bezablt 
und Pr. 18% Thlr. Glo, Aoril-Dai 19% 19, Thlr. bey, 19%, Xhle Br 
und Old, Mai: Juni 19% Thlr. berablt und Br, 19% Xhlr. Gib, Junisguli 


204 —20% Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. Gld 
Spiritus beſſer bezahlt bei 


„Roggen zu beſſeren Preiſen gehandelt. — 
geringem Umſatz. — Oel in feſterer Haltung. 


Breslau, 7. Dezember. [Produkten markt.] Für fämmtliche 
ae guter Qualitäten feiter Haltung, bei ziemliches aufluft, — 
anten ine Sate vn Bodenlagern. — Oelſaaten behauptet. — Klee⸗ 
une Se, e 75 De gu begehrt, letzte Preiſe bez. — Spi⸗ 

eißer Weizen 80 —90 - 95—102 Sgr. —85.— 
Brenner⸗ und neuer dgl. BI > a 
59 Sgr. Gerſte 48—52—54- 56 Sar., neue 36—40—44—47 Sgr. — 
Hafer 40—42—44—46 Sar., neuer 30—93 36 — 40 Sgr. — Kocherbſen 
„ Sgr., Futtererbſen 60 —65—8—72 Sgr. nach Qualität und 

e 
5 Winterraps 120 —124—127 129 Sgr., Winterrübſen 100 —110 115-120 
Sgr. Sommerrübſen 80—85.—0—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rothe Kleeſaat 13 —14—15 16 Thlr., weiße 18 —20—22—24 Thlr. 


